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Ziel des akkreditierungsverfahrens ist die auf der Selbstdoku-
mentation der hochschule und der Vor-ort-Begehung durch 
die gutachtergruppe basierende Bewertung (evaluation) und 
feststellung (akkreditierung) der Qualität des Studiengangs. 
die akkreditierungsentscheidung beruht im Verfahren von 
aCQuin durchgängig auf transparenten kriterien. die ange-
wandten kriterien greifen nur zum teil auf so genannte Stan-
dards zurück. Standards spielen eine rolle insbesondere bei 
der herstellung von transparenz, bei der definition von Schnitt-
stellen und im hinblick auf rechtsregeln. hinsichtlich der in-
haltlichen ausgestaltung des Studiengangs wird von einem 
rückgriff auf derartige Standards abgesehen.

als qualitätsrelevant für die Studiengänge sind dabei folgende 
elemente zu sehen:

 der Studiengang verfügt über klar definierte und  •	
valide Ziele. 
  das konzept des Studiengangs ermöglicht die  •	
(geplante) realisierung der Ziele.
 die notwendigen organisatorischen und ressourcen-•	
mäßigen Voraussetzungen sind gegeben.
 das konzept wird entsprechend umgesetzt.•	
 die hochschule überprüft periodisch, unter anwendung •	
anerkannter Bewertungsmethoden, ob die Ziele des  
Studiengangs zuverlässig erreicht werden und ob der 
Studiengang verändert werden muss und nimmt  
ge ge benenfalls Verbesserungen vor.

der an den „Standards and guidelines for Quality assurance 
in the european higher education area“ (eSg) orientierte 
Leitfaden kann sowohl bei nationalen als auch internationa-

len Begutachtungsverfahren angewendet werden. er ist da-
bei nicht als starre organisatorische und konzeptionelle Vor-
gabe zu verstehen, sondern soll eine flexible handreichung 
mit einer Liste von fragen sein, deren antworten sich zum 
teil auch aus Studien- und Prüfungsordnungen ableiten las-
sen. die frei auf der grundlage dieses Leitfadens zu erstel-
lende Selbstdokumentation soll das Qualitätsprofil des Stu-
diengangs mit ausweis der Stärken und Schwächen der 
einzelnen elemente verdeutlichen. der Leitfaden findet auch 
anwendung im rahmen der Stichproben innerhalb einer Sys-
temakkreditierung.

grundLagen deS akkreditierungSVerfahrenS
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daS akkreditierungSVerfahren im üBerBLiCk

Einreichen eines Antrags auf Akkreditierung bei ACQUIN
Vertragsabschluss zwischen der Hochschule und ACQUIN

Erstellung der Selbstdokumentation
Übermittlung an die Geschäftsstelle

HocHscHule

Beratung auf Grundlage des Gutachterberichtes, der Stellungnahme der Hochschule 
sowie der Stellungnahme des Fachausschusses; Feststellung und Beschlussfassung

AKKredItIerungs- 
KommIssIon

akkreditierung 
ohne auflagen

akkreditierung  
mit auflagen aussetzung ablehnung

Mitteilung an die Hochschule über die Zusammensetzung der GutachtergruppegescHäftsstelle

Bestellung der GutachtergruppefAcHAusscHuss

In begründeten Fällen Möglichkeit des Einspruchs gegen einzelne GutachterbenennungenHocHscHule

Erstellen eines Plans für den Vor-Ort-Besuch der Gutachtergruppe in Absprache mit der Hochschule

Übermittlung der Selbstdokumentation an die Gutachtergruppe

gescHäftsstelle

Prüfung der Selbstdokumentation, Durchführung der Vor-Ort-Begehung, Erstellen eines 
Gutachterberichtes einschließlich einer begründeten Akkreditierungsempfehlung

gutAcHtergruppe

In Abstimmung mit der Gutachtergruppe redaktionelle Überarbeitung des Gutachterberichtes,
Weiterleitung an die Hochschule (ohne Akkreditierungsempfehlung)

gescHäftsstelle

Möglichkeit der Stellungnahme zum GutachterberichtHocHscHule

Stellungnahme zum Gutachterbericht und zur Stellungnahme der HochschulefAcHAusscHuss

Überprüfung auf Vollständigkeit der Selbstdokumentation sowie der Anlagen

Weiterleitung der Selbstdokumentation an den zuständigen Fachausschuss

gescHäftsstelle
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Akkreditierung ohne Auflagen

der Studiengang hat keine grundlegenden inhaltlichen oder 
strukturellen mängel. allerdings kann und sollte jeder Studi-
engang kontinuierlich weiterentwickelt werden. deshalb kön-
nen im gutachten empfehlungen ausgesprochen werden, 
welche die Studiengangsverantwortlichen auf ihre umset-
zungsmöglichkeiten im Sinne der Qualitätsentwicklung über-
prüfen sollten.

Akkreditierung mit Auflagen

der Studiengang wird zunächst akkreditiert, hat aber unwe-
sentliche inhaltliche oder strukturelle Schwächen oder unstim-
migkeiten, die zur Sicherstellung der nachhaltigen Qualität des 
Studiengangs behoben werden müssen. dies bedeutet keine 
disqualifizierung dieses Studiengangs, der durchaus qualitativ 
anspruchsvoll sein kann, sondern nur, dass der Studiengang 
– zumindest in einigen Bereichen – nachgebessert werden 
muss. die hochschule muss diese korrekturen innerhalb einer 
gewissen frist vornehmen.

Aussetzung des Verfahrens

der Studiengang wird zunächst nicht akkreditiert, die akkre-
ditierung wird jedoch in aussicht gestellt. Vor der akkreditie-
rung müssen aber zunächst wesentliche inhaltliche bzw. struk-
turelle mängel behoben werden. Sobald diese überarbeitungen 
erfolgt sind, wird der Studiengang nach erneuter Prüfung der 
akkreditierungskommission zur Beschlussfassung vorgelegt.

Ablehnung

Studiengänge, denen die akkreditierung verwehrt wird, ha-
ben grundlegende mängel, die nicht durch nachkorrekturen 
zu beheben sind.

daS akkreditierungSVerfahren im üBerBLiCk
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 anbieter des Studiengangs  •	
(hochschule, fachbereich/fakultät)
 Bezeichnung des Studiengangs•	
 abschlussgrad•	
 (geplantes) datum der einführung•	
 Standort(e) des Studiengangs•	
 fachwissenschaftliche Zuordnung  •	
(mehrfachangaben möglich)
 regelstudienzeit•	
 Studienbeginn (WS/SS)•	
häufigkeit des angebots (jährlich/halbjährlich)•	
 ansprechpartner für Studieninformationen•	
 anzahl der eCtS-Leistungspunkte•	

die SeLBStdokumentation der hoChSChuLe

Voraussetzung für die Einleitung eines Verfahrens der Programmakkreditierung  
ist die Erstellung einer umfassenden Selbstdokumentation.

ein deckblatt mit folgenden angaben ist der Selbstdokumentation voranzustellen:

 module/Studienverlaufsplan (anlage)•	
 anzahl der Studienplätze•	
 Studiengebühren•	
 Zielgruppe/adressaten•	
 Studienform  •	
(Vollzeit/berufsbegleitend/fernstudium/teilzeit)
 Zugangsvoraussetzungen•	
 masterstudiengänge •	
stärker anwendungsorientiert/  
stärker forschungsorientiert
 masterstudiengänge •	
konsekutiv/nicht-konsekutiv/weiterbildend
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die SeLBStdokumentation der hoChSChuLe

Welche quantitativen Ziele hat der studiengang?  
Wie sieht die aktuelle nachfrage aus?

 anzahl der (vorgesehenen) Studienplätze•	
 (Voraussichtliche) anzahl der Studienanfänger, Studieren-•	
den, absolventen1; bei bereits verwirklichten Studienpro-
grammen:

 anzahl der Studierenden/anzahl der bisherigen   –
absolventen (aufgeschlüsselt nach fachsemester,  
geschlecht, Studienrichtung, deutsch/ausländisch, 
alter bei Studienbeginn/-abschluss, Vorbildung, Berufs-
erfahrung, fachstudiendauer, abschlussnote etc.)
 anzahl der hochschulwechsler und Studienabbrecher  –
und gründe hierfür

 nachfrage unter den Studieninteressenten•	
 Verhältnis von Bewerberzahlen und Zulassungen  •	
(ggf. aufnahmestatistik der letzten Jahre) 

Wie wurde die erfüllung rechtlich verbindlicher Verord-
nungen bei der entwicklung des studienprogramms 
sichergestellt bzw. berücksichtigt? 

 Vorgaben des akkreditierungsrates, spezifische Länder-•	
vorgaben, kmk-Vorgaben, Vorgaben für Studiengänge 
die auf staatlich bzw. kirchenrechtlich reglementierte 
Berufe hinführen, Qualifikationsrahmen
 aktuelle dokumente: siehe www.acquin.org•	

1 aus gründen der Lesbarkeit wird im text jeweils die männliche form (z.B. absol-
venten) verwendet. diese schließt die weibliche form ausdrücklich mit ein.

leitfaden zur erstellung der selbstdokumentation und 
für die externe Begutachtung:

1. Ziele

Verfügt der Studiengang über klar definierte, sinnvolle und 
valide Ziele?

1.1  Ziele der Institutionen, übergeordnete Ziele, 
gegebenenfalls (staatliche) Einschränkungen

Welche gesamtstrategie verfolgen hochschule und studienor-
ganisatorische teileinheit? 

Wie ist der studiengang in diese strategie eingebunden?
 aktuelle Situation der hochschule•	
 Strategische entwicklungsplanung, Qualitätspolitik •	
 Beschreibung der studienorganisatorischen teileinheit, •	
Schwerpunkte und Profil in Lehre und forschung
 Verbindungen zwischen dem aktuellen Studienprogramm •	
und anderen Studiengängen in der studienorganisato-
rischen teileinheit
 gründe für die einrichtung des Studienprogramms (wis-•	
senschaftliche bzw. künstlerische, strategische, berufsfeld-
bezogene, studienorganisatorische, finanzielle, andere)
 fachliche sowie darüber hinausgehende Ziele•	

AcQuIn überprüft
 die Beziehung des Studiengangs zur hochschule bzw. •	
zum hochschulleitbild und die einführungsmodalitäten 
 ob die hochschule mit dem Studiengang bestimmte  •	
Qualifikationsziele verfolgt, ob diese explizit und aus-
reichend dargestellt werden und ob sie valide sind 
 ob die Berufsfelder ausreichend definiert sind •	
 ob die anforderungen der Berufspraxis angemessen be-•	
rücksichtigt sind
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Inwieweit hat der studiengang ein eigenes profil? 
 darstellung des besonderen Profils, z.B.•	

 Joint-degree-Programme –
 fernstudienprogramme –
 Weiterbildende Studiengänge –

 unterschiede zu Vorgängerstudien- und anderen/ähn-•	
lichen Studienprogrammen der eigenen hochschule und 
anderer hochschulen
 masterprogramme: zusätzliche Qualifikationen gegenü-•	
ber einem ersten berufsbefähigenden hochschulabschluss

1.2 Ziele des Studiengangs

Beschreiben und begründen sie die Ziele des studien-
gangs, die entwicklung der Ziele sowie die sicherstel-
lung der Zielvalidität:

 Beschreibung der Ziele und der Zielgruppe•	
 darstellung der entwicklung der Ziele unter Berück-•	
sichtigung relevanter interessengruppen (Studierende, 
Lehrkörper, arbeitgeber etc.)
überprüfung der Ziele•	

Welche konkreten fachlichen und überfachlichen Kom-
petenzen sollen vermittelt werden? 

 fachliche kompetenzen•	
 allgemeine & berufsqualifizierende fähigkeiten, fertig-•	
keiten und kenntnisse

Wie werden folgende Aspekte in den studiengangszie-
len umgesetzt?

 Wissenschaftlicher bzw. künstlerischer anspruch•	
 Beschäftigungsbefähigung•	
 Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden•	
 Befähigung zur bürgerschaftlichen teilhabe (übernahme •	
von Verantwortung in der gesellschaft)
 geschlechtergerechtigkeit •	

Welche beruflichen tätigkeitsfelder werden mit dem 
studiengang angestrebt? 

 reflexion und integration der anforderungen der Berufs-•	
praxis bei der Studienprogrammentwicklung (z.B. Berufs-
feldanalyse), Beschäftigungsbefähigung (employability)
 Beteiligung von Vertretern der Berufspraxis•	
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 inhalte der modulbeschreibungen: inhalte und Lernziele, •	
Lehrformen, Voraussetzungen für die teilnahme, Ver-
wendbarkeit des moduls, Voraussetzungen für die  
Vergabe von Leistungspunkten, Vergabe Leistungspunkte/
arbeitsaufwand (Workload), häufigkeit des angebots von 
modulen, dauer der module, einordnung ins fach-
semester etc.

Wie tragen die einzelnen module zur gesamtkompe-
tenz des Absolventen bei?

 Vermittlung einer integrativen Sicht der einzeldisziplinen•	
 entwicklung von transferierbaren erkenntnissen und •	
kompetenzen
 Vermittlung von Schlüsselqualifikationen •	
 angemessenheit der zu erwerbenden kompetenzen in •	
Bezug auf die jeweilige ausbildungsstufe (Bachelor/master)

2.3 Lernkontext 

Welche didaktischen mittel werden eingesetzt, um die 
studierenden mit berufsadäquaten Handlungskompe-
tenzen in ihrem fachgebiet auszustatten und (inwie-
weit) sind diese angemessen?

 Vorgesehene Lehrveranstaltungsformen und  •	
Lehrmethoden
 Begründung der auswahl bzw. angemessenheit  •	
der Prüfungsformen
 einbeziehung von fernstudienelementen und  •	
neuen medien
 einbindung von fremdsprachen•	
Sicherstellung der entsprechenden Qualifikationen der •	
Lehrenden

2. Konzept

Wie werden die Ziele im konzept des Studiengangs umgesetzt 
und, wie tragen die einzelnen Studiengangsmodule zur errei-
chung der Studiengangsziele bei?

2.1 Studiengangsaufbau

Beschreiben sie den Aufbau des studiengangs hin-
sichtlich der inneren stimmigkeit und der Hinführung 
zu den angestrebten studiengangszielen:

 inhaltlicher und zeitlicher aufbau des Studiengangs •	
 einbindung aktueller wissenschaftlicher bzw. künstle-•	
rischer inhalte in das Curriculum 
 Strukturierung, integration und Betreuung von Praxis- •	
und/oder auslandsphasen 
 darstellung eines disziplinübergreifenden Lehrangebotes •	
 ggf. darstellung eines konzepts für ein teilzeitstudium •	
 Berücksichtigung der geschlechtergerechtigkeit sowie der •	
Belange von Studierenden in besonderen Situationen

2.2 Lernziele, Modularisierung, ECTS

Wie ist der studiengang strukturiert?
 implementierung von eCtS•	
 modularisierungskonzept•	
 umfang der Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlangebote, •	
angebotszyklus
 Studierbarkeit innerhalb der regelstudienzeit •	
 ermittlung und transparente Beschreibung des arbeits-•	
aufwands der Studierenden

AcQuIn überprüft
 ob das konzept geeignet ist, die vorgegebenen  •	
Ziele zu erreichen
 ob die kohärenz des Curriculums bzw. der module  •	
in hinblick auf die Zielerreichung sowie die Studier- 
barkeit des Studienprogramms gewährleistet ist
 ob das konzept in sich schlüssig ist, ob der Lern- •	
kontext die Zielerreichung fördert

die SeLBStdokumentation der hoChSChuLe
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3.2 Entscheidungsprozesse, Organisation  
und Kooperation

Wie ist der studiengang organisiert?
Wie werden Zuständigkeiten und Ansprechpartner 
definiert und transparent gemacht?

 gremien für Lehre und Studium•	
 Beteiligung von Studierenden•	
 Beteiligung von externen•	
 kooperationen und Projekte mit eigenen und anderen •	
studienorganisatorischen teileinheiten, mit hochschulen 
im in- und ausland, mit Lehr- und forschungsinstituten 
und mit der Wirtschaft
 existenz bzw. Planung von doppelabschlüssen •	
(Joint degrees)

3.3 Prüfungssystem

Wie ist das prüfungssystem organisiert? 
Wie trägt es zur Zielerreichung des studiengangs bei?

 Prüfungsmodalitäten, Wahl der Prüfungsformen und •	
deren eignung zur erreichung der kompetenzziele des 
jeweiligen moduls
 Prüfungsdichte und Prüfungsorganisation, Belastung  •	
der Studierenden
 erstellung der Prüfungsdokumente (Zeugnis, urkunde, •	
diploma Supplement, transcript of records) 

3. Implementierung

Sind die notwendigen ressourcen und organisatorischen Vor-
aussetzungen gegeben, um das konzept konsequent und 
zielgerichtet umzusetzen?

3.1 Ressourcen

Inwiefern sind die personellen ressourcen für die 
durchführung des studiengangs und die gewähr-
leistung des profils ausreichend?

 aktuelle Stellensituation:•	
 Stellen für hauptamtlich Lehrende, gastprofessoren  –
und Lehrbeauftragte; geschlechterverhältnis
 Zurzeit abweichend vom Stellenplan besetzte Stellen –
 Planmäßig in den nächsten Jahren frei werdende Stellen  –
import und export in der Lehre –
 administratives, technisches und weiteres Personal –

 kapazitätsplanung bzw. übersicht des für den Studien-•	
gang zur Verfügung stehenden Lehrdeputats
 Verteilung der Lehr- und Prüfungsbelastung auf  •	
die Lehrenden 
 Qualifikationen des Lehrpersonals •	
 rolle der Lehre in der Berufungspolitik der hochschule•	
 Betreuungsrelation Lehrende/Studierende•	

sind die aktuellen sachmittel/Haushaltsmittel ausrei-
chend und den studiengangszielen angemessen?

 darstellung der sächlichen ausstattung•	
 mittel für die Lehre •	
 Sonstige Sachmittel für den Studiengang•	
 finanzielle mittel für Lehrbeauftragte•	

 

AcQuIn überprüft
 ob die ressourcen das konzept und dessen •	
realisierung tragen
 ob die ressourcen (Personal, Sachmittel, ausstattung) •	
zum erreichen der Qualifikationsziele ausreichend und 
entsprechend ihrer Widmung eingesetzt werden
 die organisation, angemessenheit und transparenz •	
der entscheidungsprozesse sowie die allgemeine organi-
sation des Studiengangs im hinblick auf konzept und 
Zielerreichung
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3.4 Zugangsvoraussetzungen

Wie sieht das anforderungsprofil für Studienbewerber aus 
und welche spezifischen fähigkeiten, fertigkeiten und kennt-
nisse werden vorausgesetzt? 

sind die Zugangsvoraussetzungen, Auswahl- und An-
erkennungskriterien angemessen und wird damit die 
geeignete Zielgruppe angesprochen? 

 Zulassungsvoraussetzungen•	
 kriterien und Prozedere des auswahlverfahrens •	
 anrechnung von (außer-) hochschulischen Qualifikationen •	
 möglichkeiten für einstieg und Wechsel zwischen ver-•	
schiedenen abschlusssystemen
 Brückenveranstaltungen für ausländische Studierende, für •	
Studienanfänger, für „fachfremde“ Studierende 
 masterstudiengänge: einstiegsmöglichkeiten, überlei-•	
tungsmöglichkeiten zur Promotion

3.5 Transparenz

Welche informationsmöglichkeiten gibt es? 

Wie werden die Anforderungen für alle Zielgruppen 
transparent gemacht? 

 individuelle unterstützung und Beratung (information, •	
fachstudienberatung, Sprechstunden, unterstützung 
durch tutorien etc.)
 dokumentationen und Veröffentlichungen hinsichtlich •	
Studiengang, aufnahmekriterien, Studienverlauf und 
Prüfungen, nachteilsausgleichsregelungen
 Zugangsmöglichkeiten zu den relevanten Studiengangs-•	
dokumenten (z.B. modulhandbuch)

die SeLBStdokumentation der hoChSChuLe
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 Vorhandene und geplante evaluationen des Studiener-•	
folgs (absolventenanalyse, Verbleibstudien, Zeitdauer  
bei der arbeitsplatzsuche, einkommen, Berufsweg-
analysen, alumnivereinigung)
 maßnahmen hinsichtlich hoher drop-out-Quoten, nicht •	
zufrieden stellender absolventenanalysen oder unbe-
friedigender notendurchschnitte
 Verfügt die hochschule über ein Verfahren zur über-•	
prüfung und förderung der Qualifikation und kompetenz 
der Lehrenden? 
 Berufungspolitik•	
 System der Leistungsüberprüfung der Lehrenden, •	
maßnahmen
 maßnahmen zur Personalentwicklung •	
 förderung des wissenschaftlichen bzw. künstlerischen •	
nachwuchses

4. Qualitätssicherung und -entwicklung

Wie wird die Qualität des Studiengangs gesichert und welche 
mechanismen zur Weiterentwicklung von Zielen, konzept und 
implementierung sind vorhanden? 

Verfügen der studiengang, die studienorganisatorische 
teileinheit und die Hochschule über ein Qualitätsma-
nagementsystem mit definierten organisations- und 
entscheidungsstrukturen zur sicherstellung einer kon-
tinuierlichen Weiterentwicklung des studiengangs? 

 erfassung von Studiendaten und mechanismen für deren •	
umsetzung in Studienplanentwicklung, Personalauswahl, 
Zulassungsmodalitäten von Studierenden, evaluation der 
Lehre etc.
 mechanismen für die systematische Weiterentwicklung •	
des Programms:

 interne/externe evaluationen sowie auswertung  –
und rückkopplung
 Bedarfsplan oder Prioritätenliste für notwendige  –
Veränderungen
 maßnahmen zur Sicherung der effektivität und  –
Qualität der Lehre
 überprüfung und Sicherstellung der angemessenheit  –
der Lehrveranstaltungen hinsichtlich der Lehrinhalte 
und des gesamtkonzepts, der anpassung der Lehrin-
halte an neueste entwicklungen und erkenntnisse der 
Wissenschaft, kunst, forschung und Berufspraxis

 Beschreibung der mit der Qualitätssicherung und  •	
-entwicklung verbundenen entscheidungsprozesse  
und beteiligten gremien

AcQuIn überprüft
 ob eine Qualitätserhebung durchgeführt wird•	
 ob instrumente vorhanden sind, um die Validität der Zielsetzung, die Qualität •	
des konzepts sowie der implementierung des konzepts hinsichtlich der 
gesetzten Ziele zu sichern
 ob die ergriffenen maßnahmen angemessen sind, ob die Steuerungsfähigkeit im hinblick •	
auf Zielsetzung, konzeption und implementierung des Programms gewährleistet ist
 wie sich bei einer Stichprobe im rahmen einer Systemakkreditierung das  •	
Qualitätsmanagement des Studienprogramms in das übergeordnete  
Qualitätsmanagementsystem einpasst
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reakkreditierung

Statistische daten:•	
auslastung des Studiengangs –
Prüfungsergebnisse –
abbrecherquote –
Studienanfängerzahlen –
Prozentsatz ausländischer Studierender –
geschlechterverhältnis –

 umgang mit den mit der erstakkreditierung verbundenen •	
empfehlungen

Wurde der Studiengang entsprechend der aktuellen (fach-
lichen) entwicklungen weiterentwickelt?

Wurden die aktuellen rechtlichen rahmenbedingungen be-
achtet? 

Wurden evaluationen durchgeführt und auf grundlage der 
ergebnisse entsprechende maßnahmen zur Weiterentwick-
lung des Studiengangs eingeleitet?

neben einer darstellung des studienprogramms in den 
vier Bereichen (Ziele, Konzept, Implementierung, Qua-
litätssicherung) ist in der selbstdokumentation für die 
reakkreditierung den folgenden Aspekten besondere 
Bedeutung beizumessen:

Beschreibung der Änderungen (Studieninhalte, modulari-•	
sierung und Leistungspunkte (eCtS), Personal, materielle 
ausstattung, kooperationsverträge, etc.), die den Studi-
engang mittel- oder unmittelbar betreffen
 Studienerfolg (überprüft durch absolventenbefragung •	
und Verbleibsstudien)
 Berechnungen/überprüfung der studentischen arbeits-•	
belastung (Workload) in den einzelnen modulen
 ergebnisse aus evaluationen und daraus hervor-•	
gegangene maßnahmen

AcQuIn überprüft
die Weiterentwicklung des Studienprogramms sowie die Ände-
rungen, die seit der erstakkreditierung vorgenommen wurden. 
dabei wird ein besonderer fokus auf die Qualitätssicherung ge-
legt d.h. es wird geprüft, ob und wie ergebnisse aus evalua-
tionen in konkrete maßnahmen umgewandelt wurden.
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anLagen Zur SeLBStdokumentation

Gegebenenfalls weitere Anlagen, wie z.B.:

 relevante gremienbeschlüsse•	
 Bescheid zur genehmigung des Studiengangs (je nach •	
Bundesland) bzw. Stellungnahme des ministeriums
hochschul- und landesspezifische Vorgaben zur •	
einrichtung des Studienprogramms
 Zulassungsordnung sowie ordnung über gebühren  •	
und entgelte
 Zusammenfassende darstellung von evaluationsergebnissen•	
 ergebnisse aus absolventenbefragungen•	
 informationsmaterial für Studieninteressierte und  •	
Studierende 
darstellung des Qualitätsmanagementsystems•	

Erforderliche Anlagen:

 Studien- und Prüfungsordnungen, diploma Supplement, •	
transcript of records, Learning agreement, falls vorhan-
den Praktikumsordnung 
 modulkatalog mit detaillierter Beschreibung der  •	
einzelnen module (inhalte, Lernziele, Leistungspunkte, 
Pflicht-/Wahlveranstaltungen, etc.)
 Studienplan•	
 Qualifikationsprofile der Lehrenden (Schwerpunkte,  •	
Publikationen, forschungsaktivitäten) 
 kapazitätsplanung für die gesamtdauer des  •	
Studiengangs (Soll/ist) 
 darstellung der tatsächlichen und geplanten kooperati-•	
onen (Begründung, regeln der Zusammenarbeit, gemein-
same Studienangebote, gegenseitige anerkennung von 
Studienleistungen und abschlüssen, Berichtswesen zu 
entwicklungsfortschritten der kooperation sowie akkredi-
tierungsstatus des Partnerprogramms)
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wertung des Studienprogramms bestimmend sein, sondern 
die konsistenz von Zielsetzung, konzept und umsetzung des 
Programms unter Beachtung der jeweiligen hochschulspezi-
fischen Bedingungen begutachtet werden.
die akkreditierung ist ein kollegialer, kritisch-konstruktiver Be-
ratungsprozess: Wenn gutachter möglichkeiten zur Verbesse-
rung des Studienangebotes sehen, sollten diese mit den Stu-
diengangsverantwortlichen diskutiert werden.
die akkreditierungskommission von aCQuin ist alleiniges 
gremium der entscheidung über die akkreditierung. daher 
werden die mitglieder der gutachtergruppe gebeten, sich in 
der hochschule gegenüber ihren gesprächspartnern nicht 
zum möglichen ausgang des Verfahrens zu äußern. der Be-
schluss über die akkreditierung sowie ggf. über die auflagen 
und empfehlungen werden der hochschule nach entschei-
dung der akkreditierungskommission mitgeteilt.

Der Gutachterbericht

der arbeitsteilig zu erstellende gutachterbericht soll unter Be-
rücksichtigung der gliederungspunkte (Ziele, konzept, imple-
mentierung, Qualitätssicherung) jeweils einen beschreibenden 
teil und einen bewertenden teil enthalten. dabei sollten sowohl 
die positiven als auch die negativen aspekte aufgeführt werden. 
das gutachten muss so aussagekräftig sein, dass die Programm-
verantwortlichen, die hochschulleitung sowie die mitglieder 
des fachausschusses und der akkreditierungskommission die 
empfehlungen der gutachtergruppe ohne weitere hinter-
grundinformationen (Selbstdokumentation, gespräche vor ort) 
nachvollziehen können. es ist dabei deutlich zu unterscheiden 
zwischen empfehlungen, die zu einer optimierung des Studi-
enangebots beitragen können, und auflagen, auf deren frist-
gerechte erfüllung der akkreditierungsstatus basiert. 

Zusammensetzung der Gutachtergruppe

die gutachtergruppe besteht in der regel aus drei Professoren, 
einem Berufspraktiker und einem Studierenden. Bei den pro-
fessoralen Vertretern wird darauf geachtet, dass sie unter-
schiedlichen hochschularten angehören. Bei gebündelten 
akkreditierungsverfahren wird die gutachtergruppe entspre-
chend erweitert. 

Aufgabe des Mitarbeiters der Geschäftsstelle 
von ACQUIN

der mitarbeiter von aCQuin, der die gutachtergruppe vor ort 
begleitet, ist für die organisatorische abwicklung der Bege-
hung und für erläuterungen zum Verfahrensablauf zuständig. 
er tritt nicht selbst als gutachter in erscheinung. 

Die Vor-Ort-Begehung

Zu Beginn der in der regel zweitägigen Vor-ort-Begehung 
wird ein Sprecher der gutachtergruppe gewählt, der während 
der gespräche in der hochschule die moderation übernimmt 
und im weiteren Verlauf des Verfahrens als erster ansprech-
partner für die geschäftsstelle dienen kann. neben den ge-
sprächen findet eine Besichtigung der räumlichkeiten statt, 
um die für die durchführung des Programms notwendige aus-
stattung von Laboren, Bibliotheken, arbeits- und Computer-
räumen zu überprüfen. 
das Begutachtungsverfahren beruht auf der Prüfung der ein-
gereichten unterlagen und gesprächen mit Programmverant-
wortlichen, Lehrenden, Studierenden und der hochschullei-
tung vor ort. dabei sollten nicht die eigenen wissenschaftlichen 
bzw. künstlerischen Vorstellungen der gutachter bei der Be-
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4. Qualitätssicherung und -entwicklung
existenz, Plausibilität, angemessenheit eines Qualitäts-
managementsystems bezogen auf:

aufgabe/funktion•	
aufbau•	
durchführung•	
angemessenheit•	

5. resümee

IV.  Empfehlungen an die Akkreditierungs-
kommission

die abschnitte i und ii werden von der geschäftsstelle, ab-
schnitt iii von der gutachtergruppe erstellt. diese abschnitte 
erhält die hochschule. der abschnitt iV wird nicht an die hoch-
schule weitergeleitet, diesen erhalten nur der zuständige fach-
ausschuss und die akkreditierungskommission von aCQuin.

I.  Ablauf des Begutachtungs- und  
Akkredi tierungsverfahrens

II.  Ausgangslage

1. Kurzporträt der Hochschule
2. einbettung des studiengangs/der studiengänge

III. Bewertung

1. Ziele
existenz, transparenz, Validität der Ziele: 

 Bezug zu den allgemeinen Zielen der hochschule •	
(einbettung in das hochschulprofil)
 Ziele des Studiengangs •	
(u.a. Berufsbefähigung/employability)
 definition und angemessenheit der Zielgruppe •	

2. Konzept
existenz, konsistenz, kohärenz und konsequenz  
im hinblick auf:

 Studiengangsaufbau (Struktur und inhalte)•	
 Lernziele, modularisierung und eCtS•	
 Lernkontext •	

3. Implementierung
existenz, Plausibilität, angemessenheit von:

 ressourcen (personelle, sächliche, räumliche,  •	
infrastrukturelle)
 entscheidungsprozesse, organisation und kooperationen•	
 Prüfungssystem•	
 Zugangsvoraussetzungen•	
 transparenz•	
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Jeweils aktuelle Informationen bezüglich 

akkreditierungsergebnisse•	
mitgliedshochschulen•	
gremienmitglieder•	
Projekte •	
etc. •	

finden sie unter:

www.acquin.org

nähere Informationen erhalten sie außerdem  
über unsere geschäftsstelle:

AcQuIn e.V.
Prieserstr. 2
95444 Bayreuth

Postadresse
aCQuin e.V.
c/o universität Bayreuth
95440 Bayreuth

fon  +49 (0) 9 21 / 55-4841
fax  +49 (0) 9 21 / 55-4842

sekr@acquin.org
www.acquin.org
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